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V O R W O R T 

Der vorliegende Band zur "Sprachphilosophie in Antike und Mit­

telalter" ist das Resultat häufiger Diskussionen und eines ab­

schließenden Kolloquiums, das im Juni 1982 an der Ruhr-Univer­

sität Bochum stattfand. 

Die Autoren haben versucht, grundlegende Perspektiven der 

antiken und mittelalterlichen Sprachphilosophie - das Wort in 

seinem Sachbezug, in seiner Selbstidentität und in seiner Re­

lation zu es transzendierenden Bedeutungen oder zum Denken, 

der Satz und die für ihn konstitutive Dialektik als Sich-Un-

terreden, die Bezeichnung und die Bedeutung, die Sprache und 

ihre Funktion im Blick auf Grammatik und Logik, die Logik der 

Sprache - unter philologisch-literaturhistorischer wie philo­

sophiegeschichtlich-systematischer Rücksicht herauszuarbeiten, 

dies mit der Intention, zu bekannten Denkern neue Einsichten 

zu gewinnen und zugleich weniger bekannten zu der ihnen gebüh­

renden Bekanntheit zu verhelfen. 

Der Beförderung erweiterter Erkenntnis zur gerade heute 

wieder an Aktualität gewinnenden Theorie der Sprache dürften 

besonders das Zugleich von Philologie und Philosophie wie der 

internationale Dialog zuträglich gewesen sein. 

Daher ist vor allem Herrn Professor Dr. Kurt Flasch zu dan­

ken, diesen Dialog ermöglicht und bereichert zu haben. 

Zu danken ist aber auch Frau Edith Sujata für mühevolle 

Schreibarbeiten, ferner Herrn cand. phil. Franz-Bernhard Stamm-

kötter, der mit Sorgfalt die griechischen Zitate überprüft und 

das Personenregister erstellt hat. 

Schließlich sei dem B. R. Grüner Verlag für seine - wie 

immer - untechnokratische Abwicklung der Herstellung herzlich 

gedankt. 

Bochum, im März 1986 Burkhard Mcjsisch 
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